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Georg Flegel, Mailing jug mit Aprikosenzweig 

Edgar Ring 

Georg Flegel liebte es, auf seinen Gemälden luxu­
riöse Gef:-iße und Delikatessen darzustellen. Nach 
seiner Übersiedlung nach Frankfurt am Main im 
späten 16. Jahrhundert lernte er diese Objekte si­
cherlich auch auf der Frankfurter Messe kennen. 
Diese entwickelte sich seit dem Anf

.
1ng des 16. 

Jahrhunderts zweimal jährlich zu einem Treff­
punkt internationaler Händler lind Kaufleute. Die 
Stadt erlebte in  den Jabrzehnten um 1600 einen 
großen Aufschwung durch Bucb-, Seiden- undJu­
welenhandel lind das Geldgeschäft. Das Angebot 
an italienischen und niederländischen Mode- und 
Luxuswaren sowie Kunstgegenständen war groß. 
Die rund 4000 Mitglieder zählende Gemeinde 
niederländischer Immigranten trug zur Blüte der 
Stadt bei.' 

Aufträge erhielt Georg Flegel, der erste deutsche 
Stilllebenmaler, nicht nur aus adeligen Kreisen, 
sondern auch von Frankfurter Patriziern, vorneh­
men Bürgern, wohlhabenden niederländischen 
Immigranten, die in Frankfurt einen verfeinerten 
Lebensstil schätzten, und von reichen Messebesu­
chern.2 

Um 1630 malte Georg Flegel ein Stillleben, das 
heute schlicht "Aprikosenzweig" betitelt wird 
(Abb. 1).3 Dieses in Öl auf Rotbuchenholz gemalte 

Abb. 1. Georg Flegel, Allrikoserrzwcig. Damr>ladl, 

Hessisdres Lmdewrrr$elllll (FlegelI99J. Kal.-Nr. 41) 

31 



32 

Stillleben zeigt neben zwei Tieren, einer Wespe 
auf einem welkenden Blatt und einem Holzbock, 
zwei Walnüsse lind zwei Aprikosen auf der Tisch­
platte. Das Gefaß, in dem der Aprikosenzweig 
steht, wird Im Katalog der umfassenden Georg­
Flegel-Ausstellung im Frankfurt 1993 beiläufig als 
"glasierter Krug" bezeichnet. Der Krug ist auch 
auf Flegels Stillleben mit Früchten und ßlumen­

strauß zu sehen, hier allerdings etwas an den Rand 
gerückt (Abb. 2).� 

Der "glasierte Krug", in dem der Aprikosenzweig 
steht, ist ein Majolika-Krug mit braun gespren­
kelter Glasur außen und weißlicher, leicht ge­
sprenkelter Glasur innen, Durch die Glasur und 
die Form mit geradem Hals, rundem Bauch, leicht 
abgesetztem Fuß, Bandhenkel und der Leiste zwi­
schen Hals und Bauch ist das Gefaß eindeutig als 
Mallingjug zu identifizieren.) Eine Verwechslung 
mit Steinzeugkrügen aus Frechen bei Köln, deren 
Oberfläche ähnlich gesprenkelt erschelllt, ist leicht 
gegeben, doch die weißliche Innenseite des Krugs 
mit Aprikosenzweig spricht dagegen.6 Dieser Ge­
faßtyp ist nach einem Krug benannt, der sich in 
der Kirche Sr. Mary von West Mailing m Kent/ 
England bef.lnd, 1903 verkauft wurde und heute im 
ßritish Museum in London verwahrt wird.7 Auch 
dieser Krug weist eine braune Glasur mit weißer 
Sprenkelung auf. Bei der Glasur, die auch in Blau 
und Violett ausgeführt wurde, handelt es sich um 
eine Zinnglasuf. 

AM. 2: Georg Flegel, Srillebcu mir FriiclirCJ1 wld BlllmClIsrrauj1. 

umdoll, Rirllilrd Grau Galleries (Srillcben 1979, 423 Abb. 222) 

rem Knopf zu sehen. Die Daumenruhe ist nicht 
zu erkennen. Der Rand und der Fuß sll1d schmal 
gefasst. In britischen Museen ist elile ReIhe von 
Mailing jugs mit Edelmetallmontierungen, die 
zwischen 1549 und 1582 datieren, bekannt.8 

Flegels Mailing jug weist Metallmontierungen, In der kunsthistorischen Literatur finden kostbare 
vermutlich Silber, auf. Deutlich sind Drehspuren silberne und vergoldete Gef:iße, Gläser, Porzel-
auf der Innenseite des Spitzdeckels mit profilier- lan und Zinn, die als "artificialia" den besonde-



ren Reiz der Stillleben ausmachen, ausführlich 
Erwähnung.' Keramische Gcfaße, vom Porzellan 
abgesehen, werden dagegen immer wieder falsch 
angesprochen oder nur beiläufig genannt, obwohl 
sie bei der Interpretation oder Datierung des Bil­
des, wie jüngst an Stillleben von Willem Kalf aus­
geführt wurde und auch im Folgenden dargelegt 
werden soll, von Bedeutung sind. lO In der Neu­
zeitarchäologie ist das Spektrum dieser Gefaße da­
gegen wohl bekannt. 

Bei der Ausgrabung einer Kloake in Lüneburg 
konnte ein Krug geborgen werden, der ebenso 
wie der Krug mit dem Aprikosenzweig als braun 
glasierter Mailing jug zu interpretieren ist und 
ursprünglich offensichtlich Montierungen auf­
wies (Abb. 3).11 Sowohl am Hals als auch am Fuß 
zeigt der Krug einen ziemlich gerade verlaufenden 
Bruch, der vermuten lässt, dass mit einer Zange 
vorsichtig Metallmontierungen entfernt wurden. 
Auch ein in Göttingen gefundener, blau glasierter 
Mallingjug weist solche Beschädigungen auf.12 

Mailing jugs wurden in den Niederlanden und 
Großbritannien bei Ausgrabungen zahlreich ge­
borgen und sind dort auch in Sammlungen vertre­
ten. Schließlich gelang durch Ausgrabungen und 
naturwissenschaftliche Analysen der Nachweis, 
dass Mailing jugs in Antwerpen in der zweiten 
Hälfte des 16. Jahrhunderu produziert wurden.1) 
Offensichtlich wurden sie aber auch in den Osten 
verhandelt. So sind einige Beispiele aus dem Ost­
seeraUIll, aber eben auch aus Göttingen und Lüne­
burg bekannt.l� 
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Abb. J: J\fllfling jng, Lünl'brug, All dtr AblSpjtrdelriiukt 

Mailing jugs mit Metallmontierungen sind aber 
weder in den Niederlanden, noch l1l Deutschland 
oder im Ostseeraum i.iberliefert. Doch Georg Fle­
gels Stillleben "Aprikosenzweig" belegt ebenso 
wie die Funde aus Göttingen und Lüneburg, dass 
diese Gef.iße auch in Deu[Schland so geschätzt 
wurden, dass man ihren Wert durch Montie­
rungen erhöhte. 

Auch ein Krug mit einem umlaufenden Fries mit 
der Darstellung einer Sauhatz, der um 1590 in 
Siegburg bei Köln hergestellt wurde, trug ehe­
mals eine Metallmontierung am Fuß (Abb. 4).15 
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Abb. 4: Krug, Sitgburgu Suilluug. Liilltburg, Gr. Biickmtrilßt 22 

Der Krug wurde in einer Kloake der Lüneburger 
Parzelle Große ßäckersrraße 22 gefunden. Hals, 
Schulter und Unterteil sind aufwändig in Kerb­
schnitt verziert. Der Fuß des Gef.ißes ist umlau­
fend abgekniffen und zeigt am Umbruch vom Fuß 
zur Wandung eine Verfarbung, die als Spur einer 
ehemaligen Metallmontierung zu interpretieren 

ist. Somit liegt ein zweiter Beleg vor, dass in Lü­
neburg kostbare Keramikgef:iße mit (Edel-)Me­
tallmontierungen in ihrem Wert erhöht wurden. 
Auf Gearg Flegels Stillleben "Aprikosenzweig" 
steht nicht nur der Zweig mit den reifen Apriko­
sen und den bereits welkenden Blättern im Mit­
telpunkt. Der mit Silbermontierungen versehene 



Mailing jug ist durchaus den "artificialia" zuzu­
rechnen, wie Flegels "Stillleben mit Früchten und 
Blumenstrauß" belegt. Diese wurden in wohlha­
bendcn Haushalten bchütet. Dcr Mailing jug mit 
Apnkoscnzweig war, als Flegel Ihn maltc, mehrere 
Jahrzehnte alt. Denn man kann mit Recht davon 
ausgehen, dass er dieses Gefaß nicht nach einer 
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älteren Vorlage darstellte. Wie sehr Mailing jugs 
geschätzt wurden, zeigt das Beispiel eines blau 
glasiertcn Exemplars in der Gilbert Collection, die 
nun im Victoria and Albert Museum in London 
gczclgt wird. Auf sciner breiten Silber montierung 
am Hals trägt der Krug eine lateinischc Inschrift, 
die in der Übersetzung lautet: "Dicser zcrbrcch­
liche Pokal wurde von mir A.D. 1618 gekauft und 
bald darauf meinem Großonkel mütterlicherseits, 
Nicholas Miller, Landjunker [Esquire], überreicht, 
der ihn mir nach Vollendung seines letzten Tages 
im Jahre 1621 im Alter von 85 hinterließ mit an­
deren Dingen, die so wLirdig sind zu erwähncn, 
dass ich undankbar wäre, wenn ich sie Illcht auf­
zeichnete. Nicholas Miller, Ritter [Knight], am 
12. Juni im Jahre 1658 im Alter von 65".1/, 
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